
WESTFALEN-BLATT Nr. 246 Montag, 23. Oktober 2017LOKALES BIELEFELD

licht deswegen aber nicht – im
Gegenteil: »Seit einer Weile trete
ich als freiberuflicher Jo-Jo-Artist
auf«, erzählt er. Er stand schon
beim Leinewebermarkt auf der
Bühne und zeigte sein Können bei
den Nachtansichten. Immer öfter

werde er nun von Unternehmen
für kleine Feiern gebucht. Auch bei
Geburtstagspartys und Messen sei
er zu sehen. »Dann bin ich meist
als Walking Act unterwegs auf
dem Gelände, etwa auf der Spiel-
zeugmesse.«

Irgendwann habe jeder Mal mit
einem Jo-Jo gespielt, so Voß. Sein
Können so lange auszubauen, das
halten indes nur wenige durch.
»Meine Freunde finden es ganz
cool, dass ich da voll hinterstehe.«
Wenn er nicht gerade neue Tricks

lernt, tanzt er auch gerne Stan-
dard. Und was seine n Ausbildung
angeht, steht gerade ein Wechsel
an eine Hochschule in Paderborn
an. Jo-Jo-technisch ist seine nächs-
te Herausforderung die Weltmeis-
terschaft in Shanghai 2018.

Malte Voß hat längst alle gängigen Tricks mit dem Jo-Jo drauf. Mittlerweile kreiert er eigene Kunststücke.  Foto: Mike-Dennis Müller

Der Junge mit dem Jo-Jo
 Von Mike-Dennis M ü l l e r

B i e l e f e l d (WB). Der 
Herbst macht es ihm nicht im-
mer leicht: »Bei Wind fliegt 
die Schnur nicht unbedingt so, 
wie man es geübt habt«, sagt 
Malte Voß. Der 22-Jährige ist 
großer Jo-Jo-Enthusiast – und 
kürzlich gar Deutscher Vize-
Meister in dieser Geschicklich-
keits-Sportart geworden.

»Als ich angefangen habe, mich
mit Jo-Jos zu beschäftigen, war ich
14 Jahre alt«, erinnert sich Voß.
Eigentlich habe er sich damals von
seinem Taschengeld ein Diabolo
kaufen wollen. »Doch als ich im
Laden war, merkte ich, dass das
Taschengeld dafür gar nicht reich-
te.«

Seine Entscheidung für das ers-
te Jo-Jo hat er nie bereut. »Im ers-
ten Monat habe ich bereits die ers-
ten 50 Tricks gelernt.« Beigebracht
hat er sich diese alle selbst. Mitt-
lerweile hat er alle gängigen Tricks
in seinem Repertoire und erfindet
bereits eigene. »An einem guten
Trainings-Tag sind es bis zu vier
neue Tricks, die ich mir beibrin-
ge«, sagt er. Das gelinge mit der
Zeit immer besser. »Viel funktio-
niert dabei über das Muskelge-
dächtnis.«

An Wettbewerben nimmt er von
Anfang an regelmäßig teil. Direkt
im ersten Jahr gelingt ihm bei den
Deutschen Meisterschaften der
Sieg in der Jugendklasse, weitere
Erfolge schließen sich an. Dieses
Jahr schaffte er es immerhin auf
den zweiten Platz bei den Deut-
schen Meisterschaften in Leipzig.
Den ersten Platz musste er einem
guten Freund überlassen, Paul Be-
cker aus Leopoldshöhe. 

Nicht nur Herbst-Wind macht es
Jo-Jo-Spielern oft schwer, auch
Bühnen seien eine Herausforde-
rung, meint Voß. »Die Gegebenhei-
ten sind immer andere als im Trai-
ning.« Meiden will er das Rampen-

Der Bielefelder Malte Voß (22) ist Deutscher Vizemeister

Der technische Leiter Thomas Müller mit einem der ausgestellten
Körper. Foto: Mike-Dennis Müller

Morbide
Anblicke

Umstrittene Ausstellung »Echte Körper on tour«

Bielefeld (mdm). Mehr Medizin
als Kunst – so beschreibt Thomas 
Müller die Wander-Ausstellung 
»Echte Körper on Tour«. Der tech-
nische Leiter hat am Freitag an den
Exponaten im Zelt am Johannis-
berg letzte Details gerichtet und er-
klärt, worauf es dort ankommt.

Etwa zwei Quadratmeter – so
viel Haut bedeckt durchschnittlich 
den menschlichen Körper. Exemp-
larisch sieht man eine solche Haut 
in einem Schaukasten. Sogar die 
Fingernägel sind noch zu sehen. Es
sind ungewohnte Anblicke, die die 
Besucher noch bis zum 29. Oktober
zu sehen bekommen. Dazu zählt 
auch ein »Scheibenmensch«. 1,67 
Meter soll dieser einmal gewesen 
sein. Nun erstreckt er sich in einer 
langen Schaukastenreihe über 
deutlich mehr als doppelt so viele 
Meter. Etwa ein bis zwei Zentime-

ter dick sind die Scheiben, in die er
zerteilt wurde – bis zu den Füßen. 
Mehr als 200 Körper oder einzelne
Körperteile habe die Ausstellung 
insgesamt, so Müller, nicht alle da-
von seien nun in Bielefeld zu se-
hen. Hergerichtet wurden sie alle 
in den USA. Pro Körper seien etwa 
1600 Arbeitsstunden nötig, um ihn
zu konservieren. 

Die Ausstellung ist nicht unum-
stritten: Das öffentliche Zeigen 
plastinierter Körper war in einigen
Städten auf Kritik gestoßen. »Uns 
ist es wichtig, nicht auf Effektha-
scherei zu setzen. Wir färben keine
Körper rosa ein oder drapieren die 
toten Menschen in fragwürdigen 
Posen«, sagt Müller. »Man hat 
schließlich auch eine ethische Ver-
antwortung gegenüber den Men-
schen, die ihren Körper hierfür zur
Verfügung gestellt haben.«

Preis für Pilotprojekt
der biologischen Vielfalt

Bielefeld auf Liste der UN-Dekade
Bielefeld (peb). Der Rückgang

von Vogel- und Insektenpopulatio-
nen ist größer als ohnehin befürch-
tet. Wissenschaftler sprechen nach
neuesten Untersuchungen von 
einer »verheerenden« Situation 
(das WESTFALEN-BLATT berichte-
te). Bielefelds Umweltdezernentin 
Anja Ritschel sieht den Erhalt der 
biologischen Vielfalt denn auch als
zweite globale Herausforderung 
neben dem Klimawandel. Ein Biele-
felder Projekt, das die Vielfalt der 
Arten fördern soll, ist jetzt vom 
Bundesamt für Naturschutz ausge-
zeichnet worden.

»Urban NBS« oder auch »Städti-
sche Grünstrukturen für biologi-
sche Vielfalt« heißt das Projekt, in 
dem die Städte Bielefeld und Hei-
delberg, das Leibnitz-Institut für 
ökologische Raumentwicklung, das
Institut Umwelt und Wohnen so-
wie die Deutsche Umwelthilfe ge-
meinsam forschen und arbeiten. 
Der Preis, den Matthias Herbert 
vom Bundesamt für Naturschutz in
Bielefeld überreichte, weist es jetzt
als offizielles Projekt der UN-Deka-
de Biologische Vielfalt aus.

Konkret geht es darum, Grünzü-
ge durch Maßnahmen so zu gestal-
ten, dass sich viele Arten dort wohl
fühlen und trotz des städtischen 
Umfeldes gute Lebensbedingungen
vorfinden. »Und Bielefeld hat viele 
Grünzüge, die gut miteinander ver-
netzt sind«, sagt Anja Ritschel. In 
Bielefeld haben sich die Projekt-
partner den Grünzug am Schloss-
hofbach als Erprobungsraum aus-
gesucht, haben erforscht, welche 
Arten es auf der 34 Hektar großen 
Fläche gibt, haben Bürger befragt, 
wie sie den Grüngürtel nutzen und
was sie sich dort wünschen. Denn: 

Auszeichnung: Matthias Herbert (rechts) mit den Projektpartnern
(von links) Anne Seiwert (Leibniz-Institut), Robert Spreter (Deut-
sche Umwelthilfe), Dr. Juliane Mathey (Leibniz-Institut), Thomas
Finke (Umweltbetrieb der Stadt Bielefeld), Dezernentin Anja Rit-
schel, Arnt Becker (Umweltamt), Birgit Rixmann (Umweltbetrieb)
sowie Peter Werner (Institut Umwelt und Wohnen).  Foto: Bollig

Naturschutz und öffentliche Nut-
zung sollen sich nicht ausschlie-
ßen, die Bürger sollen aus der Flä-
che nicht ausgeschlossen werden, 
wie die Dezernentin betont.

Der Grünzug mit Wiesen und
waldartigen Bereichen ist aus Sicht
der Projektpartner ein Experimen-
tierfeld. »Wir haben beispielsweise
anderes Saatgut eingesetzt – unter
Blühaspekten, um Insekten zu för-
dern«, sagt Arnt Becker, Teilpro-
jektleiter im Umweltamt. Wiesen 
würden jetzt nicht mehr gleichzei-
tig komplett gemäht, sondern nur 
noch in Teilbereichen und zeitver-
setzt. Zudem wurden Nisthöhlen 
für Waldkauz, Star und Gebirgs-
stelze sowie Fledermauskästen 

aufgehängt. Später wollen die For-
scher sehen, ob und wie diese Maß-
nahmen wirken – und Empfehlun-
gen zusammenstellen, die eine 
Grundlage bieten sollen für den 
Umgang auch mit anderen Grünzü-
gen. Matthias Herbert: »Wir wollen
zeigen wo es geht und wie es geht.«
Das Pilotprojekt soll somit auch auf
andere Städte ausstrahlen.

Die Vereinten Nationen haben
für den Zeitraum von 2011 bis 2020
die Dekade der biologischen Viel-
falt ausgerufen. Die Auszeichnung 
verschiedener Projekte soll, sagt 
Matthias Herbert, auf die gesell-
schaftliche Verantwortung beim 
Schutz der Artenvielfalt aufmerk-
sam machen.

BfB: neue
Firmen ansiedeln
Bielefeld (WB). Dass die Stadt

Bielefeld, wie berichtet, weniger
Schulden machen muss, ist laut
Thomas Rüscher, finanzpoliti-
scher Sprecher der Bürgergemein-
schaft für Bielefeld (BfB), der gu-
ten Konjunktur geschuldet, die
auch die Gewerbesteuer sprudeln
lasse, und beruhe nicht auf einer
konsequenten Haushaltstrategie
der Paprikakoalition. Rüscher:
»Für die kommenden Jahre muss
jetzt die Basis für weiterhin gute
Einnahmen geschaffen werden,
zum Beispiel durch die Auswei-
sung neuer Gewerbeflächen und
eine Wirtschaftspolitik, die sich
aktiv um die Ansiedlung neuer
Unternehmen bemüht.«

Stapenhorststraße
halbseitig gesperrt

Bielefeld (WB). Auf der Sta-
penhorststraße kann es von heute
an für etwa eine Woche zu Staus
und Verkehrsbehinderungen für
Autofahrer kommen. Grund ist,
dass die Stapenhorststraße in Hö-
he der Hausnummer 93 zwischen
Kriemhildstraße und Bossestraße
halbseitig gesperrt wird, weil in
diesem Bereich neue Versor-
gungsleitungen verlegt werden
müssen. Der Verkehr wird in die-
ser Zeit mit einer Baustellenampel
wechselseitig an der Arbeitsstelle
vorbeigeführt. Geplant ist laut
Mitteilung der Stadt, dass die Bau-
arbeiten bis voraussichtlich Frei-
tag, 3. November, abgeschlossen
werden sollen. 

Internationale
Gäste zum Auftakt
Bielefeld (WB). Die Universität

Bielefeld wird am Mittwoch, 25.
Oktober, den Auftakt zum Sonder-
forschungsbereich (SFB) mit inter-
nationalen Gästen feiern. Mit der
Arbeit des SFB sollen theoretische
Grundlagen und Methoden entwi-
ckelt werden, die einen Betrag zur
Lösung bisher ungelöster Proble-
me in Wirtschaftswissenschaften,
Physik oder Biologie beitragen
sollen. Zur Einführung wird ab 11
Uhr Professor Dr. Mete Soner von
der ETH Zürich über Ansätze der
Wahrscheinlichkeitstheorie spre-
chen. Die Veranstaltung zum Auf-
takt des Sonderforschungsbe-
reichs wird im Citec, Inspiration 1,
stattfinden.

Projekt für 
Flüchtlingskinder
Bielefeld (WB). Das Herbstfe-

rienprojekt für Flüchtlingskinder
in der Bürgerwache am Siegfried-
platz startet heute. Schüler der
Bosse-Realschule und der Brodha-
genschule werden sich während
der Ferien sportlich und künstle-
risch betätigen. Es ist nach 2016
das zweite Projekt für Flüchtlings-
kinder. Dieses Jahr steht es unter
dem Motto »Andere Welten – von
Dinos bis Halloween«. Koordiniert
wird es von dem Sportverein
TSVE Bielefeld. Die Idee für dieses
Angebot entstand aus einem
Kunstprojekt des Stadtteilzent-
rums. Es sind vor allem Frauen
aus der Nachbarschaft, die das
Projekt ehrenamtlich tragen.

Ampelanlagen 
werden geprüft

Bielefeld (WB). An mehreren
Kreuzungen im Stadtgebiet wer-
den in dieser Woche Ampelanla-
gen geprüft. Außer Betrieb sind je-
weils von 8 bis 15 Uhr heute die
Ampeln August-Bebel-Straße/Ni-
kolaus-Dürkopp-Straße, am
Dienstag an der Stapenhorststra-
ße/Große-Kurfürsten-Straße, am
Mittwoch die Ampelanlagen an
der Oelmühlenstraße/Kranken-
haus/Eduard-Windhorst-Straße, 
am Donnerstag werden die Am-
peln Kreuzstraße/Hans-Sachs-
Straße und Artur-Ladebeck-Stra-
ße/Am Ellerbrocks Hof gewartet
und am Freitag die Anlage Barg-
holzstraße/Am Kampkotten/Böck-
mannsfeld.
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